des Großherzogthuns Poſen. 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Maͤller. 
Montag den 12. December. 


Berlin den 8. December. Geſtern Nachmit⸗ 
tags um ein Viertel auf vier Uhr endete das Leben 
Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Frie⸗ 
derike Dorothee Luiſe Philippine von 
Preußen, Wittwe Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Anton Radziwilk durch einen Lungenſchlag, nach⸗ 
dem Ihre Königliche Hoheit Sich nur wenige Tage 
unwohl befunden hatten. 

Das Königliche Haus ift mit den hoben Angehd⸗ 
rigen der Hoͤchſtſeligen Prinzeſſin in tiefe Betrüͤbniß 
verſetzt, und dieſe wird von allen denen getheilt, 
welche die erhabenen Eigenſchaften des Herzens und 
Geiſtes kennen, die Ihrer Königlichen Hoheit ein 
immerwährendes theures Andenken ſichern. f 

Ihre Königliche Hoheit waren am 24. Mai 1770 
geboren. Ihr Herr Vater war der Pernz Ferdinand 
von Preußen, Bruder Sr. Mafeſtaͤt König Frie⸗ 
drichs des Zweiten. 


Der Königliche Hof legt heute, den 8. December, 


die Trauer für Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſ⸗ 
fin Luiſe, Wittwe Sr. Durchlaucht des Füͤrſten 
Auton Radziwilk, auf 14 Tage an. 


A u Sala... 


R u land 


ß I N 
St. Petersburg den 30. Novbr. Der Kaf⸗ 


ſerliche Hof hat am 25. d. M., wegen des Ablebens 
Sr. Majeſtaͤt des Königs Karl X., auf vier und 
zwanzig Tage Trauer angelegt. : 

Am 20, d. M. find hier zwei neue in Granit aus⸗ 


geführte ſchoͤne Bruͤcken eroͤffnet worden. Die eine 

befindet ſich beim „Sommergarten“ und führt über 

35 Moika⸗Kanal, und die andere über den Pfauen 
anal. 

Am 26, d., gegen 2 Uhr Nachmittags, ſtellte ſich 
das Eis der Newa. Die Ueberfahrt in Boten hörte 
auf. Seit geſtern geht man zu Fuße über das Eis. 

FA 

Paris den 1. December. Die Presse meldet 
nach Briefen aus Goͤrz, daß der Herzog von An⸗ 
gouleme den verſchiedenen Hofen den Tod ſeines 
Vaters angezeigt habe, und daß das nach Paris ge⸗ 
langte Notlfikations⸗ Schreiben nicht au Ludwig Phi⸗ 
lipp, König der Franzoſen, ſondern an Se. Koͤnig⸗ 
liche Hoheit den Herzog von Orleans, Generalſtatt⸗ 


halter des Koͤnigreichs, adreſſirt geweſen ſei. 


Etwa 700 Legitimiſten haben zu Metz am 22. v. 
M. 11 Uhr Morgens eine Seelenmeſſe für Karl X. 
halten wollen; allein ſchon um 10 Uhr hatte die Be⸗ 
hoͤrde die Kirchthuͤren ſchließen laſſen. 

Fuͤrſt Talleyrand hat durch den Herzog v. Blacas 


eine offizielle Anzeige von dem Ableben Karls X. 


erhalten, und in einer ſehr hoͤflichen Antwort den 
Herzog von Blacas beauftragt, der Herzogin von 
Ungvuleme zu condoliren und zu danken, ohne der 
Herzöge von Angouleme und von Bordeaux mit einer 
Silbe zu erwähnen. 

Die Anklage⸗Kammer hat einen Beſchluß wegen 
der vorbereiteten Jnſtruktion über die Thatſachen ere 
laſſen, welche die Muſterung vom 28. Juli d. J. 
verhindert haben. Die Angeklagten find an das 
Aſſiſen⸗Gericht uͤberwieſen, jeboch in drei Kategorieen 
getheilt: 13 find eines Komplottes gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates und das Leben des Königs, der 
Rebellion gegen die Agenten der Staatsgewalt und 
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des Mordberfuchs gegen einen öffentlichen Beamten; 
2 andere (Durfel und Fontaine) blos des Komplot⸗ 
tes gegen das Leben des Königs, und einer (Dupe⸗ 
tee) der Beleſdigung gegen den König beſchuldigt. 
Die Sache wird in der zweiten Hälfte des Decem⸗ 
bers vorkommen. . i 
Zu Toulon halten ſich mehrere Kriegsſchiffe bereit, 
um Verſtärkung nach Algier überzuführen. Sie 
betragen etwa 2500 Mann. Uebrigens iſt man wer 
der für Algier, noch für Oran und Bugla beſorgt. 
Am 29. v. M. um 10 Uhr Morgens hat der Fuͤrſt 
Polignac fein Gefaͤngaiß verlaſſen. Er fuhr, in 
Begleitung eines Gendarmerie⸗ Offiziers, in einer 
Poſtchaiſe durch die Stadt. Die ganze Einwohner⸗ 
ſchaft war vor den Thoren verſammelt, und der Furſt 
dankte durch häufige Grüße für dieſes Zeichen der 


Theilnahme. Hr. Guernon de Ranville hat geitern. 


einige Stunden in Paris zugebracht, wo er mehrere 
ſeiner Freunde beſuchte, und dann ſeine Reiſe nach 
dem ihm angewieſenen Wohnorte fortſetzte. 

Der König der Franzoſen denkt jetzt ernſt⸗ 
lich daran, feine Söhne ins Amt und Brod zu brius 
gen. Der eine, der Kerzog von Joiaville, ſoll 
Großadmiral mit 300,0 Ft, Gehalt, und der an⸗ 
dere, der Herzog von Nemourd, Vicekdnig von Al⸗ 
gier mit 500,000 Fr. Gehalt werden. Der künf⸗ 
tige Großadmiral hat ſo eben als Schiffslieutenant 
eine Probefahrt gehalten. Er hat Algier, Cypern 
und Syrien beſucht, iſt auf dem Libanon geweſen, 
und hat den alten Salomonstempel in Jeruſalem 
betreten. Ueberall wurde er mit großer Auszeich⸗ 
nung empfangen, wahrend er auf ſeinem Schiff 
pünktlich feine Lieutenantsdienſte verrichtete. 

Die Seine iſt bedeutend geſtiegen, wodurch in der 
Umgegend von Paris viel Schaden angerichtet wor⸗ 
den iſt. i f 
; au Oſtende fchreibt man: „Am vergangenen 
Freitag gegen so Uhr Morgens horte man von der 
See her mehrere Nothſchüſſe, die von einem gro⸗ 
ßen Dampfſchiffe herrührten. Das Lootſenboot ſetzte 
ſogleich aus und fand das von London nach Ham⸗ 
burg beſtimmte Dampfſchiff (mit 30 und einigen 
Paſſagieren am Bord), deſſen Räder zerbrochen, 
waren und das Hülfe verlangte. Da das Wetter 
beſſer geworden war, fo nahm es einen unferer Loot⸗ 
ſen an Bord und ſchlug die Richtung nach der Schel⸗ 
de ein, um in Vlieffingen die beſchaͤdigten Rader 
wieder herzuſtellen.“ 5 ; 
Der Garde national de Marseille widerſpricht 
jetzt dem von Parifer Blättern verbreiteten Gerüchte 
von der Verhaftung des Dom Miguel. 

Aus Bilbao hat man auch heute noch keine 
neuere Nachrichten. Das Memorial de Borde- 
lais vom 28. Nobbr. enthält Folgendes: „Geſtern 
find drei außerordentliche Kourlere durch Bordeaur 
jekommen. Man ſpricht neuerdings von einer re⸗ 


Publikaniſchen Bewegung, die in Madrid ausgebro⸗ 


! 5 x SEN 


chen fer, Die Republikaner (fo ſagk man) haften, 
da die beſten Truppen der Garniſon gegen die Kar⸗ 
liſten, die ſich bei Taracon gezeigt hatten, ausge⸗ 
ruckt waren, dieſe Gelegenheit zu einem neuen An⸗ 
griff auf die Regierung benutzt. Wir find hbrigens 
außer Stande, die Authenticität dieſer Gerüchte zu 
verbürgen.“ 


— Den 2. December. Der Fuͤrſt von Po⸗ 
lignac iſt auf feiner Reife nach England am 30. in 
Arras angekommen. i 

Nach einer kurzlich beendigten Zählung der Ein⸗ 


wohner von Paris beläuft ſich die Zahl derfelben 


auf 909,120. 

Aus Bilbao find heute intereſſante Nachrichten 
eingegangen. Schon geſtern Abend enthielt der 
Messager ein Schreiben aus Bayonne vom 27., 


worin es hieß: „Die Karliſten haben am 23. einen 


Sturm durch die Breſche, dem Fort Saint⸗Augu⸗ 
ſtin gegenüber, verſucht. Sie wurden aber, wie 
bei den früheren Angriffen, mit Verluſt zurückge- 
ſchlagen. Als die Garniſon von Bilbao vor der 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ihre Breſchen 
ausgebeſſert hatte, pflanzte fie außerhalb der Fe⸗ 
ſtung eine ſchwarze Stange auf, an welcher die 
Worte zu leſen waren: „Dies iſt der Weg zum 
Tode.“ — Vier Engliſche Dampfſchiffe haben mit 
mehreren kleinen Fahrzeugen in zwei Touren 8000 
Mann von Caſtro Urdiales nach Porkugaette ge⸗ 
bracht. (Vergleiche unten das Schreiben aus 
Bayonne vom 29. Nobbr.) Sobald die Karliſten 


von der Vereinigung der Streitkraͤfte Eſpartero's⸗ 


in Portugalette Kenntniß erhielten, verſammelten 
fie einen Kriegsrath, um zu entſcheiden, ob man 
dem conſtitotlonnellen General entgegengehen und 
ihn angreifen ſolle. Die Auſichten, denſelben in 
den bei Bilbao angenommenen Stellungen zu er⸗ 
warten, behielt die Oberhand. In dem Augenblick, 
wo Eſpartero auf der Stroße nach Balmaſeda vor⸗ 
rückte, beichäftigten ſich die Karliſten mit der Bes 
feſtigung ihter Poſitionen und bereiteten ſich zu ei⸗ 
nem kraͤftigen Widerſtande vor. Es iſt daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es endlich zu einem ernſten Gefechte 
kommen würde,“ — Dos Journal des Debats 
theilt ſeinerſeits heute nachſtehendes Schreiben von 
der Spanifchen Gränze mit: „Die Karliſten haben 
am 22, Nov. (der Messager nennt den 23.) einen 
Angriff auf Bilbao verſucht und wurden mit gro⸗ 


ßem Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Am 24. erneuerten 


ſie den Sturm, der aber gleichfalls mit Verluſt fuͤr 
die Karliſten abgeſchlagen wurde, und bei welchem 
der Neffe des Generals Caſa⸗Egula ums Leben kam. 
Der General Evans wollte einen Ausfall aus St. 
Sebaſtian machen, von dem man ſich viel verſprach. 
Die Karliften an der Gränze ſind ſehr niedergeſchlagen, 
was zur Beſtätigung jener Details dient. Am 25. 


Novobr, it Eſpartero, an der Spitze von [13,000 


x 


u 


ſtehe. 
entgegen marſchirt waren, ſind nach der Haupt⸗ 
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Mann, in Portugalette eingeruͤckt und man erwar⸗ 
tete ihn am 27. in Bilbao.“ — Das Journal du 
Commerce enthält ein ſpaͤteres Schreiben aus 
Bayonne vom 29. November. Es heißt in 
demſelben: „Man hoͤrte geſtern hier eine lebhafte 
Kauonade ſo in der Nähe, daß man glauben konnte, 
die Engländer in San Sebaſtian hätten ſich endlich 
zu irgend einer Bewegung eulſchloſſen; dem war 
aber nicht ſo. Man hat heute Morgen erfahren, 
daß jene Kanonade von Bilbao kam, ohne daß in⸗ 
deß etwas Naͤheree bekannt geworden ware. Ge⸗ 
ſtern überbrachte das in Socoa angekommene 
Dampffchiff „der Komet“ eine offizielle, von Lord 
Hay unterzeichnete Meldung, daß Eſpartero am 
23. in Caſtro-Urdiales 3500 Mann nach Porkuga⸗ 
lette habe einſchiffen laſſen; daß am 24, eine gleiche 
Anzahl Truppen eingeſchifft werden würde, und 
daß er ſelbſt zu Lande mit 8ooo Mann ‚angreifen 
werde, um gleichzeitig die Verbindung mit Bilbao 
wieder herzuſtellen. Heute kommt der „Phoͤnix“ 
von San Sebaſtian mit Depeſchen deſſelben Lords 
on, worin geſagt wird, daß Alles, was er Tages 
zuvor geſchrieben, ein Irrthum (une méprise) 
ſey, da das Wetter dem General Eſpartero durch⸗ 
aus nicht erlaubt habe, Truppen einzuſchiffen, daß 
er aber den Weg bis Portugalette zu Lande erzwun⸗ 
gen habe, obgleich nicht ohne Verluſt, da die Kar⸗ 
liſten ihm bei Somoroſtro Widerſtand geleiſtet haͤt⸗ 
ten. Es wäre möglich, daß dieſer letztere Bericht 
ſich eben fo wenig beftätigt als der erſte, denn 
Briefe aus Durango vom 26ſten ſagen, daß man 
keine Nachricht von Eſportero habe, daß die Be⸗ 
lagerung Bilbao's mit erneuter Thaͤtigkeit wieder 
begonnen, und daß man das Fort San Auguſtin 
gänzlich vernichtet habe. Dies iſt Alles, was wir 
wiſſen, aber wir fürchten ſehr für Bilbao, wenn 
ihm keine Hülfe geworden iſt.“ — Die Regierung 
endlich publizirt nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen: „Bayonne, 20. Novbr. Man weiß bis 
jetzt über Bilbao nichts Beſtimmtes, als daß Es⸗ 


partero am 25. mit 16 Bataillonen in Portugalette 


angekommen war. Die Belagerung hatte am 26. 
und 27. ohne Unterbrechung fortgedauert. — Die 
Behoͤrden von Tuleda zeigen an, daß das Streif⸗ 


Corps, welches ſich von Gomez getrennt hatte, 


jetzt in Teruel und in der Umgegend von Daroca 
Die Truppen, die ihm von Madrid aus, 


ſtadt zurückgekehrt.“ — „Bayonne, 30, Nov. 
In einem Karliſtiſchen Schreiben wird gemeldet, 
daß Villareal am 27, den General Eſpartero bei 
Saracaldo angegriffen und mit Verluſt an Mann⸗ 
ſchaft und Arkillerie nach Portugalette zurückge⸗ 
worfen habe. 
Tage das Kloſter San Auguſtin und zwei an daſ⸗ 
ſelbe ſtoßende Haͤuſer von Bilbao genommen. — 
Gomez flieht in der Sierra de Ronda.“ 


* 


Die Karliſten haben an demſelben 


)) 
Madrid den 24. Nov. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Cortes ferderle Hr. Caballero den 
Kriegsminiſter auf, Miteheilung zu machen über 
die Bewegung der Carliſten nahe bei der Hauptſtadt. 
Er ſagte: „Nach den Nachrichten, die ſich heute 
verbreiten, ſteht der Feind uur noch zehn Leguas 
von Madrid; man weiß aber nicht, ob Palillos, 
Quilez oder Cabrera die Bande anfuͤhrenz auch 
erfährt man nicht, wie ftark fie iſt; wenn der Herr 


Kriegsminiſter Auskunft geben kann, würde ſolche 


gewiß beitragen, die Deputirten ſowohl als alle Eins 
wohner der Hauptſtadt zu beruhigen.“ Auf dieſe 
Interpellation antwortete der Minifters Die Regie⸗ 
rung weiß nicht viel mehr, als die Cortes, über 
den berührten Gegenſtand; wir haben keine amt⸗ 
lichen Berichte erhalten und können nicht angeben, 
wie ſtark der Feind iſt und wer die Bande befehligt. 
Inzwiſchen kam jedoch der Regierung die glaubhafte 
Meldung zu, daß Cabrera die Stadt Quintanar 
angegriffen hat, aber zuruͤckgeſchlagen wurde; er 
hat ſich hierauf nach Tarancon zu gewendet.“ 

Im Eco del Comereio lieſt man: „Die in den 
letzten Tagen hier ſtattgehabten Verhaftungen haben 
die offeutliche Aufmerkſamkeit erregt. Die Inſtruc⸗ 
tion des Prozeſſes iſt dem Richter erſter Juſtanz, 
Don Louices Mayaces, übertragen’ worden. Er 
hat ſechs von den verhafteten Perſonen in Freiheit 
geſetzt und den Verhafts⸗Befebhl gegen zwei andere 
nicht ausführen laſſen. Jetzt befinden ſich noch im 
Gefaͤngniſſe Don Lorenzo Calvo de Roſas, ehema⸗ 
liger General: Director der Einnahmen, und Don 
Felipe de Arias, Infanterie-Lieutenant. Die Ga⸗ 
rautieen, welche jetzt die Geſetze darbieten, die Ein⸗ 
ſicht, der Patriotismus und die Charakter-Feſtig⸗ 
keit des Jaſtructions-Richters laſſen uns hoffen, 
daß der Unſchuldige fortan nicht mehr leiden und 
keine Rückſicht den Gang der Gerechtigkeit hemmen 
werde.“ ; 8 

Der Castellano behauptet, die Koͤnigia habe die 
von den Miniſtern Gil de la Cuadra und Lopez 
eingereichten Entlaſſungs-Geſuche angenommen. 

In einem von Franzoͤſiſchen Blättern mit⸗ 
getheilten Schreiben aus Madrid vom 24. Nov, 
heißt es: „Aus Andalufien fehlt es an allen Nach⸗ 
richten. Briefe aus Granada vom ı5ten, die uns 
über Cartagena zugegangen find, melden die Ruͤck⸗ 
kehr des Generals Quiroga von feiner Expedition 
nach Malaga, wo bei feiner Abreiſe die groͤßte Ruhe 
hertſchte. Der ausgezeichnete Empfang, der ihm 
überall von dem Volke zu Theil geworden, iſt ein 
wahrer Triumph für ihn geweſen, und kann ihn 
für die Art und Weiſe, wie feine Abſetzung ſtakt⸗ 
gefunden, einigermaßen entſchaͤdigen. — Mau war 
in Grauada in groger Beſorgniß wegen Annäherung 
des Gomez. — Aus Murcia erfahren wir, daß 
am ı3ten die Deputirten-Wahl daſelbſt ſtartgefun⸗ 
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den. Die Briefe aus Valencia gehen bis zum roten, 
und enthalten nichts von Wichtigkeit. 

Der Espafol meldet aas Badajoz vom 19. 
Nov.: „Es geht hier das Gerücht, daß Norvaez 
das Corps des Gomez zwiſchen Oſſung und Ecija 
völlig geſchlagen und gezwungen habe, wieder über 
den Guadalquivir zuruͤckzugehen. Gomez ſoll ſich 
jetzt in dem Kloſter Tordon befinden, welches in 
dem wildeſten Theil der Sierra-Morena liegt, wo 
es ihm nicht leicht werden durfte, feine Beute fort⸗ 
zubringen.““ 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom 23. Nov., „Man 
kann ſich keine Vorſtellung machen von der großen 
Menge von Fluͤchtlingen, die in Folge der Ankunft 
des wilden Cabrera in der Nähe von Alcala, fünf 
Stunden von Madrid, fortwährend hier eintref⸗ 
fen. Die Straßen Alcala und Toledo waren 
geſtern Abend ganz bedeckt mit Wagen und Kar⸗ 
ren, auf welchen Frauen und Kinder ſaßen, die 
ſich mit ihrem werthvollſten Eigenthum hierher 
flüchten, Der Schrecken iſt ſo groß, daß 
auch die Steuer- und andere Beamten mit dem 
vorraͤthigen Gelde, dem Stempel⸗Papfer, Taback 
u. ſ. w. hier angekommen ſind. Die National⸗ 
Garde iſt aus verſchiedenen Orten hier eingetroffen, 
und um die Verwirrung vollkommen zu machen, 
weiß Keiner von den Flüchtigen, wie ſtark wohl 
der Feind ſeyn mag, der ſie vertrieben hat. Eini⸗ 
ge behaupten, Cabrera ſey in Baſtan, einem klei⸗ 
nen Dorfe zwei und eine halbe Stunde von Alcala, 
mit 2 — 3000 Mann eingeruͤckt. Allein dieſe Zahl 
iſt offenbar uͤbertrieben. Unſere Garniſon beſteht 
jetzt nur aus einem einzigen und dazu noch unvoll⸗ 
ſtändigen Bataillon Linien⸗Truppenz weshalb alle 
Wachen von der National⸗Gorde beſetzt worden 
find. Die Vorfälle in Andaluſien, die Belagerung 
von Bilbao und die Ankunft der Karliſten vor den 
Thoren der Haäuptſtadt haben hier einige Aufregung 
veranlaßt, doch hat man keine Unordnung zu be⸗ 
klagen. — Nur aus Aragonien iſt ein Courier ans 
gekommen, alle übrigen Poſten find ausgeblieben. 
— Es iſt noch immer die Rede von einer Miniſte⸗ 
rial⸗Veraänderung.“ : 
Die Morning- Chronicle giebt einig Züge zu 
den Poxrtraͤts der Spaniſchen Generale Rodil, Aloix 
und Narvaez. Rodil, ein ſtattlicher, etwas corpu⸗ 
leuter Mann, war früher wegen feiner ungemeinen 
Ruͤhrigkeit bekannt; ſelten ſchlief er anders als voͤl⸗ 
lig angekleidet auf einem Feldſtuhl. Dagegen find 
feine Talente äußerſt gering, eines erheblichen Sie: 
ges hatte er waͤheend feiner ganzen Laufbahn ſich 
nicht zu rühmen. Leicht von Andern geleitet und 
ohne Grundſaͤtze, iſt er geldgierig, ehrgeizig im Klei⸗ 
nen, dobei überaus kaltblütig im Grfecht und graus 
ſam gegen feine Untergebenen. General Alair hat 
vom Sergeanten auf gedient; er iſt unter den Sol⸗ 
daten ſehr popular, in feiner dußern Erſcheinung 


ſchmutziger und grimmiger als Einer. Sich zu 
waſchen, hat er ſich gänzlich obgewoͤhnt. Ein unge⸗ 
heurer ſchwarzer Bart bedeckt den größten Theil 
ſeines Geſichts, feine enorme Baͤrenmütze kommt ihm 
nie von dem Kopfe. Er iſt der ſtaͤrkſte Mann im 
ganzen Heere, von feinen Feldherrn⸗Tolenten ſchweigt 
die Geſchichte. Narvaez iſt ein Mann von militaͤ⸗ 
riſchem Ausſehen, ſtark und jovial, thaͤtig, tolentvoll 
und mit großer Zuverſicht zu ſich ſeibſt. Seine 
Bravour iſt unbezweifelt, der Krieg ſein Element; 
dabei hat er einen Appetit für vier gausgewachſeve 
Maͤnner. Von ihm erwartet jetzt das Lonſtitutio⸗ 
nelle Spanien ſein Heil. I 
Großbritannien” 
London den 2. December. Der Koͤnig bat 
einen leichten Gicht⸗ Anfall gehabt, ift aber wieder 
hergeſtellt. . 5 f 

Ihre Königlichen Hoheiten die Herzogin v. Kent 
und die⸗Prinzeſſin Victoria haben geftern fruͤb Rams⸗ 
gate verlaſſen und find Nachmittags zu Claremont 
angekommen. 

Miß Pardoe, welche vor Kurzem mit ihrem Ba» 
ter von Conſtantinopel gekommen iſt, widerſpricht 
der Nachricht, als habe Sultan Mahmud feine 
Frauen emancipirt. 

Der Courier ſagt: „Wir ſind autoriſirt, zu er⸗ 
klaͤren, daß man nicht beabſichtigt, das Parlament 
vor dem 31. Januar zu eroͤffnen. Die Proroga⸗ 


tion bis dahin iſt in der letzten Geheimeraths⸗Ver⸗ 


ſammlung zu Brighton beſchloſſen worden.“ 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Man⸗ 
cheſter iſt in dieſeun Tagen ein Arbeiter der Bahn 
unter die Raͤder der Lokomotive geratben, die 
ihm über den Kopf gingen und ihn angenblicklich 
toͤdteten. a 
Die hieſigen Blätter find noch voll von Berichten 
über die Verwuſtungen, welche der letzte Sturm 
angerichtet. Dieſe find faſt überall dieſelben. Am 
meiſten heben indeſſen die Blätter die Entmaſtung 


eines Brittiſchen Kriegsſchiffes hervor, welches im 


Spitheod vor Anker lag; ein ſolcher Fall, ſagen 
ſie, ſei in den neueren Annalen der Engliſchen Ma⸗ 
rine faſt ohne Beiſpiel. Aus allen Häfen und vie: 
len andern Orten find in den Blättern Schilderun⸗ 
gen des furchtbaren Orkans zu leſen. Auch finden 
ſich verfihiedene Berichte von Todtenbeſchauungs⸗ 
Gerichten über die Leichen von Perſonen, welche 
durch herabſtuͤrzende Balken, Ziegeln und Dachbe⸗ 
deckungen erſchlagen worden find,‘ Man berechnet, 
daß ober⸗ und unterhalb der Londoner Brucke allein 
200 Boͤte zu Grunde gegangen find; viele Mens 


ſchen, die darauf waren, ſind ſchwer verletzt. 


Die Times bringen auch eine Menge Details 
über die durch den geſtrigen Sturm in London und 
der Umgegend angerichteten Verwüſtungen. Durch 
das Eirffürzen von Schoruſteinen, Abdecken von 
Daͤchern und Umwerfen von Wagen find auch meh⸗ 


rere Meuſchen verunglückt und zum Theil getddtet, 
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zum Theil ſtark verletzt worden. Der Knopf und 
das Kreuz auf dem Thurm der St. Pauls⸗Kieche 
zitterten ſo, daß man es unten ſehen konnte. Viele 
Fahrzeuge auf der Themſe wurden zerſchmetterk. 
Auf den Feldern wurden Bäume eatwurzelt und 
eine ganze Strecke weit fortgeſchleudert. Der Re⸗ 
gen goß dabei in Etrdmen herab uud ſchwemmke 
mehrere kleine Hütten hinweg. Die Seekuͤſte iſt mit 
Schiffstruͤmmern bedeckt. 

Der Liverpool- Standard enthält die Zahl der 
Sklaven, welche die Brittiſche Brigantine „Buz⸗ 
zard“, Lieutenant Campbell, vom 17. Deebr. 1834 
dis Juli 1836 gekapert hat. Er nennt die Namen 
von zehn gekaperten Schiffen, welche, mit Aus nah⸗ 
me von zweien, alle die Spaniſche Flagge trugen, 
mit 3460 Sklaven. Der Betrag des Priſengeldes 
iſt fo betrachtlich, daß ein jeder Matroſe auf der 
Brigantine 500 Pfund erhalten wird. 

Die Columbiſchen Zeitungen melden, daß 
einer Aclien-Compagnie, an deren Spitze Hr. Veddle 
aus den Vereinigten Stagten uad der Columbter 
Herr Azuero ſtaͤnden, durch Dekret vom 26. Auguſt 
die Konzeſſion zur Verbindung des Atlautiſchen mit 
dem Stillen Meere durch die Landenge von Panama 
vermittelt einer Eiſenbahn und Schiffvarmachung 
eines Stromes zugeltanden ſei, und daß die Arbei⸗ 
ten unverzuͤglich beginnen würden. = 

Aus News Mork hat man geſtern Nachrichten 
vis zum sten d. erhalten, denen zufolge der ge⸗ 
drückte Zuſtaud des Geldmarktes dort etwas na: 
gelaſſen hatte. ; 

Der Jersey-Herald meldet nach einem Privat: 
briefe aus London, General Lemarchank habe eine 
Unterredung mit Lord Palmerſton gehabt, und in 
Folge derſelben dürfte die Brittiſche Legion aus 
Spanien ſofort nach Hauſe zurückkehren. 

Heute Mittag hieß es an der Boͤrſe, es ſey ein 
Expreſſer aus Portugal mit wichtigen Nachrichten 
gekommen; worin fie beſtanden, vernahm man nicht, 
allein die Vortugiefiichen 5 pEts. ſanken auf 43% 
und die 3 pEts. auf 27%: a 

o r t u g a l. 5 

In Liſſabon kiſt's jetzt ſchlimm, ein Englaͤnder zu 
ſeyn. Das Volk ift fo erbittert, daß auf mehrere 
Englaͤnder, die ſich in den Straßen ſehen ließen, ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Es beißt, Dom Miguel habe ſich 
aus Italien fortgeſchlichen und ſei auf dem Wege 
nach Portugal. Eine Eugliſche Fregatte kreuzt an 
der Portugleſiſchen Küſte, um den verwünſchten 
Prinzen zu fangen. N 

Niederlande. 5 

Aus dem Haag den 1. Dezember. Geſtern 
iſt ein Buͤlletin über das Befinden Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Peinzen Alexander ausgegeben worden, 
der (wie auch ſchon gemeldet) bei dem vorgeſtrigen 
Orkone einige Verletzungen erlitten hat. Der Zus 

ſtand des Prinzen iſt befriedigend. Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Prinz von Oranien, der ſich in Tilburg z 
befand, iſt durch einen Courier von dem Unfalle in 


Kenntaiß geſetzt worden und auch bereits hier eine 


getroffen. Der Erbprinz von Oranien, der ſich 
mit dem Prinzen Alexander in demſelben Wagen 
befand, iſt bei dem Umſtuͤrzen des Baumes ganz 
unberührt geblieben. Dagegen war die Kontuſion 
des Prinzen Alexander ſo heftig, daß er im erſten 
Augenblicke beſinnungslos ward. : 

Die Staats⸗Courant meldet heute, daß Se. 
Koͤuigliche Hoheit der Prinz Alexander von dem 
Anfalle, der ihn betroffen, ganzlich wieder herge⸗ 
ſtellt ſey. 

Ein Einwohner von Arnheim iſt um ein Privile⸗ 
gium auf die Erfindung eingekommen, alle Wege 
für Dampf⸗Fuhrwerke fahrbar zu machen, ohne 
daß es einer Eiſenbahn bedurfte. 

Noch immer hört mon von neuen Unglücksfällen, 
die der Orkan verurſacht hat. Aus Arnheim wird 
gemeldet, daß der Rhein noch niemals einen ſo 
hohen Stand erreicht hahe, wie bei jenem Sturm, 
An mehreren Orten haben auch gleichzeitig Feuers⸗ 
brünfte ſtattgefunden. 

Es iſt faſt keine einzige Stadt in Holland, die 
nicht ihren Antheil an die durch den Orkan vom 29. 
v. M. herbeigefuͤhrten Verluſte zu beklagen hat. In 
Rotterdam brannte während des Sturmes eine 
Glasfabelk ab, doch iſt kein Arbeiter dabei beſchaͤ⸗ 
digt worden. Das Haarlemer Meer, das an meh⸗ 
reren Stellen feine Eindeichungen durchbrach, hat 
mehr als 2000 Morgen Landes uͤberſchwemmt und 
alle Kommunikation der nahebelegenen Orte unters 
brochen. In Utrecht iſt das Theater und der Ver- 
guügungsort Vauxhall durch Sturm und Waſſer 
vollig vernichtet worden. 

j gi EN 

Bruͤſſel den 1. Dec. Der König. reifte heute 
auf der Eiſenbahn nach Antwerpen und ift bereits 
um 8 Uhr Morgens doſelbſt angekommen. 

Die Nachrichten über die Wirkungen des Orkans 
dom 29. November lauten aus verſchiedenen Bel: 
giſchen Städten traurig. Ueberall wurden große 
Beſchaͤdigungen an den Gebäuden angerichtet, Mens 
ſchen durch die Gewalt des Sturmesrin Fluͤſſe und 
Kanäle geſchleudert und andere durch herabfallende 
Schiefer und Ziegel theils getoͤdtet, theils verwun⸗ 
det. Beſonders wuͤthend war der Sturm zu Oſt⸗ 
ende und Antwerpen. 

Antwerpen den 30. Nov. In Folge des 
geſtrigen Sturmes hatten hier viele Unfälle ſtatt. 
Die Zahl der Schiffbrüche, welche ſeit dem 14, 
Nov. unſere Verſicherungs⸗Anſtalten getroffen ha⸗ 
ben, iſt wahrhaft ſchrecklich. Wir fuͤhren nur an, 
daß 9 Schiffe, die von Antwerpen abgingen oder 


erwartet wurden, ganzlich verloren gegangen ſind. 


Lüttich den 3. December. Auch geſtern Abend 
haben ſich die Zuſammenrottungen von vorgeſtern 
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erneuert. Steine wurden auf das Militair und 
die Polizei geworfen und ſelbſt mehrere Offiziere 
ſind getroffen worden. Indeſſen iſt es gelungen, 
die aufgeregten Arbeiter, nachdem gegen dieſelben 
nachdruͤcklichſt eingeſchritten wurde, wieder zu zer⸗ 


ſtreuen. 5 
YORE err r ee chi 

Wien den 1. Dec. Am 12. December wird zu 
Ehren Ihrer Kaiſerl. Hoh. der Erzherzogin Thereſe 
ein Konzert bei Hofe ſtattfinden, wobei die Erz: 
herzogin zum erſtenmal im großen Hofzirkel als 
Braut erſcheint. Am 27. Dechr, wird dieſe Prin⸗ 
zeſſin, von Hoͤchſtihrem Durchl. Vater begleitet, 
ſich nach Trient begeben, wo Se. Majeftät der 
König von Neapel am 4. Januar eintreffen will. 
Am 6. Januar wird ſodann zu Trient die feierliche 
Verlobung und Trauung zwiſchen Sr. Siciliani⸗ 
ſchen Majeſtaͤt und der Erzherzogin Thereſe vollzo⸗ 
gen, worauf das hohe Paar unverzuͤglich die Reiſe 
nach Neapel antreten wird. Schon am 24. Dec. 
wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Salerno 
Wien verlaſſen, um ſich nach Trient zu begeben. 
Das Trouſſeau für die hohe Braut ſoll eins der 
prachtvollſten werden, die man je geſehen hat. 

Deutſchland. 

- München den I. Dez. (Nuͤrnb. Korr.) Die 
ſeit einigen Tagen hier verbreitete Nachricht, daß 
das neuvermaͤhlte Koͤnigliche Paor von Griechen⸗ 
land auf der Reiſe dahin Muͤnchen nicht berühren 
werde, hat eine ſchmerzliche Empfindung erregt. 

Kaffel den I. Dez. Die Getreidenachfrage in 
Bremen zur Ausfuhr nach Nord-Amerika, und, 
wie man vernimmt, ſeit kurzem ebenfalls nach 
Schottland und Frankreich, hat auch in hieſiger 
Gegend ein Steigen der Getreidepreiſe veranlaßt. 
Der Weizen, der unter 4 Thaler fürs Viertel 
ſtand, iſt ploͤtzlich auf 5% Thaler gegangen. Die 


bieſige Ober⸗Finanz-Kammer hat vorige Woche 


1000 Viertel zu dieſem Preiſe verkauft. Die 
Straße nach Karlshafen iſt mit Getreide⸗Trans⸗ 
porten bedeckt, die von dort auf der Weſer nach 
Bremen expedirt werden. 


ta lie n 


8 = 
Neapel den 24. Nov. (Allg. Zeit.) Die bez . 


vorſtehende Vermaͤhlung der Koͤnigs mit der Prinz 
zeſſin Tochter des Erzherzogs Karl iſt nun auch 
hier bekannt, aber noch nicht offiziell angekündigt. 
Heute Abend iſt, auf Veranlaſſung des Geburks⸗ 
tages der Königin Mutter, Theater mit Galla 
und großer Illumination; auch finden die bei dieſer 


Gelegenheit gewoͤhnlichen Ceremonien ſtatt, Die 


bieſige Garnſſon beſucht täglich die Kirchen, um 
den Himmel um Hülfe gegen die Cholera anzuflehen, 
und, um die Luft zu reinigen, werden vor jeder 
Kirche Abends Feuer angezündet und Voͤller los ge⸗ 
ſchoſſen. Auf einem kuͤrzlich hier angekommenen 


Engliſchen Schiffe erkrankten, wie glaubwürdig 


verſichert wird, ehe es mit der Stadt kommunizirt 
hatte, acht Matrofen an der Cholera, was einen 
neuen Beweis liefern würde, daß der Kraukheits⸗ 
ſtoff ſich ouch durch die Luft mittheilt. ; 
Griechen land. 

Athen den 5. Nobbr. Kürzlich entſpann ſich 
im Pireäus ein Streit zwiſchen Griechiſchen und 
Franzoͤſiſchen Matroſen, welcher Veranlaſſung gab, 
daß der Franzoͤſiſche Geſandte die Eutlaſſung des 
dortigen Platz-Kommandauten, der einen Franzo⸗ 
ſiſchen Unteroffizier gemißhandelt hatte, verlangte. 
Die Entſetzung des Kommandanten erfolgte, und 
eine Militaſe⸗Kommiſſion wurde mit Unterſuchung 
des Vorganges beauftragt. . 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Pork den 31. Okt. (Leipz. Zig.) Wir 
geben der Welt ein hoͤchſt ſonderbares Schauſpiel: 
eine Nation ohne Schulden; Gläubiger von Eng⸗ 
land und Frankreich (die beide an uns zu zahlen 
haben); funfzig Millionen Dollars Ueberſchuß bei 
den Staats⸗Einkünften; alle Artikel unſerer Produe⸗ 
tion auf einer nie gekannten Höhe der Preiſe; die 
Thaͤtigkeit aller Klaſſen voll beſchaͤftigt und wohl 
bezahle — und doch kein Geld für Handels- Ges 
ſchaͤfte zu niedrigeren Zinſen als 13 und 2 pCt. für 
den Monat! Job fuͤrchte übrigens keine Verluſte 
an ſchlechten Schulden aus den Fruͤhjahrs⸗Verkaͤufen, 
aber es iſt wahrſcheinlich, daß bei einigen eine Ver⸗ 
laͤngerung der Zahlungs⸗Friſt gefordert werden wird. 
8 Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. — Am 25. Nov. hielt Hr. F. Lewald 
in der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 


über das Projekt einer von Breslau über Berun 


an die K. Ferdinands⸗Nordbahn zu ziehenden Ei⸗ 
ſenbahn. Man will nun zur Aufnahme der näheren 
Vorbedingungen ſchreiten. Zur Deckung der Ko⸗ 
ſten der Vorarbeiten beabſichtigt man, eine Sub⸗ 
ſeription zu eröffnen, in der Art, daß Jeder, der, 
5 Rthlr. für die Vorarbeiten unterzeichnet, einen An⸗ 
ſpruch auf eine angemeſſene Anzahl Aktien erlangt, 
falls die Vorarbeiten die Anlegung der Bahn zum 
Erfolge haben. 5 e 
Man ſchreibt aus Koblenz unterm Zten d. M.: 
„Wir erhalten ſo eben die Nachricht, daß, in Folge 
des Orkans vom 29. Nov., 12 Schiffe, groͤßten⸗ 
theils reich beladen, zwiſchen Lobith und Gorkum 
untergegangen ſind; unter dieſen befinden ſich auch 
zwei dem Schiffer Anton Grenzheuſer von Koblenz 
gehörige, nach Amſterdam befrachtet geweſene 
Schiffe. — In der letzten Zeit war die (Getreide 
Ausfuhr von hier nach Holland ſehr lebhaft; die 
meiſten Ladungen gingen nach Nord-Amerika. Ge⸗ 
genwärtig liegen noch 5 Schiffe hier, welche Weizen 


dorthin geladen haben.“ 


* 
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Viel kirchlicher Sinn muß in und um Düſſeldorf 
herrſchen. 1 
bloß durch freiwillige Beiträge ein ſchoͤnes Gelaͤute, 
das über 1800 Gulden koſtete, hergeſtellt. Deß⸗ 
gleichen hat die Buͤrgerſchaft in Duͤſſeldorf eine 
neue Pfarrei in der Stadt errichtet, und das Pfarr⸗ 
baus dazu bloß durch eine Kollekte hergeſtellt. In 
funf anderen kleinen Gemeinden find neue Schul⸗ 
haͤuſer hergeſtellt worden. . 

Ein Hr. Boutiguy d'Eoreux, welcher bereits 
Reſultate über die bon ſelbſt vorgehende Veraͤnde⸗ 
rung der Schrift mit Jodfarbe bekannt gemacht, hat 
nun bewieſen, daß es nach achtzehn Monaten un⸗ 
moͤglich iſt, die mindeſte Spur davon wieder erſcheinen 
zu laſſen. Er machte zugleich der Franzoͤſiſchen Akade⸗ 
mie die Anzeige, daß er eine eben fo unausloͤſchliche, 


aber leichter anwendbare Dinte, als den Chineſiſchen 


Tuſch, zuſammengeſetzt habe. Er laͤßt eine Unze 
Gummi, eine halbe Unze Zucker und eine halbe 
Unze eſſigſaures Blei in zwei Pfund reines Waſſer 
aufloͤſen; er läßt hierauf einen Strom von Schwe⸗ 
felwaſſerſtoffgas durchgehen, um das ganze Acetat 


zu becomponiren; nachdem es eine Minute lang ge⸗ 


kocht hat, laͤßt er ſorgfaͤltig zwei Quent Kienruß 
in der ganzen Fluͤſſigkeit zergehen, und vermiſcht 


endlich eine gleiche Quantität. gewoͤhnliche Dinte 


damit. — Dle Akademie hat dieſe Anzeige ſehr 
günftig aufgenommen, da frühere angeblich uns 
aufloͤsliche Ointen ſich nicht erprobt halten. 


In Frankfurt iſt es amtlich verboten worden, 
daß die Cholera anſteckt. Weuigſtens hat die Cen⸗ 
ſur⸗Behoͤrde Befehl, keinen Artikel paſſiren zu laſ⸗ 
ſen, der die Auſteckung der Cholera behauptet, 


Die Franzoͤſiſchen Zeitungen haben erſchreckliche 
Nochrichten aus Muͤnchenz ſie verſicheru, König 
Otto ſei nach Oldenburg abgereiſt, aber auf der 
Reiſe ſeien alle feine Adjutanten und ſaͤmmtliche 
Perſonen feines Gefolges geſtorben, er habe ſich 
aufhalten muͤſſen, um andere Begleiter zu erwar⸗ 
ten; in München ſelbſt ſtocke aller Verkehr und alle 
Verſammlungen hörten auf, man ſehe Kutſcher, 
die vor dem Haufe etwas warten müßten, todt 
vom Bode ftürzen, — Wahr iſt's, daß in München 
Konzerte und Baͤlle faſt leer ſind, und daß auf ei⸗ 
nem glaͤnzenden Muſeumsball nur 2 Damen und 
10 Herren erſchienen und daß die Zuckerbaͤckerin, 
die dabei nur 14 Kreuzer loͤſte, am andern Tage 


am Aerger und der Cholera ſtarb. 


kunft ohne Sporn gehen. 


Der Papſt will den Orden vom goldnen Sporn 
aufheben und eine Menge Ritter muͤſſen nun in Zu⸗ 
( orfzeit.) 
„ Wᷓdh iet h a iii kei . Eu 

Für die Abgebrannten zu Strasburg in Weſtpr. 


find, wie dies in den Nummern 270. 271. und 


277. unferer Zeitung nachgewieſen, überhaupt 20 
Thlr, 5 fgr. eingegangen, welche Summe wir dem 


Eine kleine Gemeinde in Barmen hat. 


ebangel. Pfarrer und Schul⸗Juſpektor Herrn Ziel 
am heutigen Tage mit der Poſt übermacht 
a en, 8 = > a * 
Poſen den 12. December 1836. 
Die Zejtungs-Expedition von W. Decker 
ö ce Comp. SEE 


Anzeige einer wichtigen Schrift. 5 


Stuttgart. In der unterzeichneten Verlogs⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands und der angränzenden Laͤn⸗ 
der zu haben, in Poſen, Bromberg, Gneſen 
und Culm bei E. S. Mittler: ’ 8 


Bas eben Jesu, 


kritiſch bearbeitet von Dr. D. F. Strauß. 


3 Geprüft 
für Theologen und Nichttheologen 


von Milhelm Moktmann, Diaconus. 
I. Lieferung von 8 Bogen 15 Sgr. Das Ganze in 3 
Lieferungen, Preis nicht über 1 Rtl. 22% Sgr. g 
Der geiſtreiche Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, eben fo ſehr die Grundloſigkeit der 
philoſophiſchen und geſchichtlichen Vor⸗ 
ausſetzungen und Grundſätze zu Beweis 
ſen, auf welche die mythiſche Auslegung 
des Lebens Jeſu ſich beruft, als zu zeigen, 
wie wenig der Verfaſſer des berühmten Werkes, das 
hier beſtritten wird, den an ihn zu machen⸗ 
den Anforderungen in der eigentlichen 
Erklärung des Neuen Teſtaments ent⸗ 
ſprochen hat. Endlich ſollen noch die dog⸗ 
matiſchen Anſichten und philoſophiſchen 
Prinzipien des Gegners einer genauen 
Prüfung unterworfen werden, | 
Jeder dfeſer drei Aufgaben iſt ein eigenes Heft 
von ungleicher Größe gewidmet; das erſte iſt⸗ 
bereits erſchienen, die beiden andern werden in 
wenigen Monaten nachfolgen. 

Je mehr ſich in dem allgemeinen Aufſehen, wel⸗ 
ches die Erſcheinung des „Lebens Jeſu von Dr. 
Strauß“ gemacht hat, es ausſprach, wie die Frage 
nach der Geltung unſerer bibliſchen Schriften für 
unſere und alle Zeiten nicht mehr blos Sache der 
gelehrten Schule, ſondern Angelegenheir des geſamm⸗ 
ten Volkes iſt, um fo mehr iſt auch jeder Leſer der 
zerftörenden Kritik verpflichtet, die Prüfung 
gleichfalls zu unterſuchen und erſt dann zu entſchei⸗ 


den, wenn der Prozeß ſpruchreif geworden iſt. — 
In einer ſo wichtigen Sache blos die Eine Seite 
zum Worte kommen zu laſſen oder anzuhören, wäre 


eine Verſuͤndigung gegen feine eigenen heiligſten⸗ 

Angelegenheiten. 1881 Et 
Deßhalb fehen wir einer weiten Verbreitung der 

hiemit erſcheinenden Schrife mit Zuverſicht entgegen. 


Die Balz (he Buchhandlung. 
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Deſtillateure, Liqueurfabrikanten und 
Branntweinbrenner machen wir auf ein wich⸗ 
tiges nenes Werk: 3 

A. Reinberg's praktiſcher Deftillatenr 

und Liqueurfabrikant, : 
aufmerkſam. Das erfie Heft iſt zu 2% Sgr. 
durch alle Buchhandlungen zu haben, in Poſen 
bei J. J. Heine, Markt No. 85. 
Edlktal⸗ Vorladung 

der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des Anton Kubieki, 
und deſſen Ehefrau, Catharina geborne 

a Grzeſzkiewicz. f 

Ueber den Nachlaß des Anton Kubicki, und 
deſſen Ehefrau, Catharina geborne Grzeſz⸗ 
kiewiez, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termis zur Anmel⸗ 
dung aller Anfpräche ſteht 

am ı4ten Januar 1837 Vormit⸗ 

tags um Uhr ü 

Bor dem Aſſeſſor Hecht im Partheien⸗Zimmer des 
hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden, 

Wreſchen den 17. Oktober 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des zu Wieſzezyein vers 
ſtorbenen Johann Michael Martin. 

Ueber den Nachloß des zu Wieſzezyein verſtorbe⸗ 

nen Johann Michael Martin, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 27 ſten Februar fut, Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Aſſeſſor von Raſinski im Partheienzimmer 
des hieſigen Gerichts an. . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 

nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. ri : f 

Schrimm den 21. Oktober 1836. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

Del ſeinem Abgange von Polen empfehlt ſich dem 

ferneren Wohlwollen ſeiner hieſigen Freunde und 
Bekannten: Vogt. 
Poſen den 11. December 1836. . 


Hierzu eine Beilage der E. S. 


A hn k tee 
son weißen Steingut⸗Woaren, als: Teller, Schüſ⸗ 
ſeln, Meuagen, Nachtgeſchirre ꝛc. Mittwoch den 
14 ten d. Mt. und folgende Tage, Vormits 
tags von 9 bis 12 Uhr im Hauſe No. 110. Breite⸗ 
Straße. 
Poſen den g. December 1836. 


. . . ˙ — ]˙ ˖ßQ .. DEN ee 
Zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte empfehle ich 
meine Fadrikate: Königsberger Marzipan, Marzi⸗ 
pon⸗ Figuren, gegoßene Zucker⸗Figuren, Kaſſer⸗ 
Morſellen, und verſchiedene andere ſchoͤne Zucker⸗ 
Waaren, zu den billigſten Preiſen. a 
5 Freund t, Condſtor, 
Breslauer = Straße. Nro. 37. 
„2... . 
Die neu etablirte 
Leinwand⸗ & Tiſchzzeug⸗ Handlung 
von 
Jacob Königsberger, 
Markt Nro. 39., 
empfiehlt zu Weihnachten eine bedeutende Aus⸗ 
wahl der neueſten Weſten, Cravatten, ſeide⸗ 
ne Halstücher à la Greeque, Oſtindiſche und 
Chineſiſche Taſchentücher, fertige Waͤſche für 
Herren und ſeidene Foulard⸗Schürzen zu den 
billigſten Preiſen. 82 
..T..b.00.T0bbbbTbTbTbTbTTbTbTbTbTTbTbTbbcc 
Montag den roten December iſt bei mir friſche 
Wurſt und Sauerkohl, auch empfehle ich den ges 
ehrten Billard = Freunden mein neu aufgeſtelltes 
Billard. Loͤſchke, Gerberſtraße No. 25. 


Börse von Berlin. 
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Den . Dee 1806 i | 
Br ee Fuls. | Briefe| Geld. 
Staats - Schuldschenne . . 4 102 1014 
Preuss. Engl. Obligat. 180 | 4 995 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 636 628 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe » 4 | 4015| 4015 
Neum, Inter. Scheine dtoo . 4 10144 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1024 102 
Königsberger dito Be SE — — 
Elbinger dito er er} 4 ze — 
Dana. dito v. in T. FE a 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 4013] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1033 103 
Ostpreussische dito 4 | 4025} 1024 
pommersche dito 4 — 141025 
Kur- und Neumärkische dio 4 1004] — 
dito dito dito 32 977 — 
Schlesische dito 4 — 1052 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 844 — 
Gold al marco 3 | 244512135 
Neue Ducaten « 2» os ss oe.) = 41831 — 
Friedrichsd or 13, 1218 
Andere Goldmünze a5 Thl. — | 222] 125 
Disconte; ss. © e 5 


Mittler ſchen Buchhandlung. 


